
n-2715der Beilagen zu den Steno~aphischen Protokollen 
l des Nationalrates XVlll. Gesetzgebungsperiode 

l 

Nr. 1 '16'1IJ 

1991 -07 .. f 0 

der Abgeordneten Resch 
und Genossen 

A N FRA G E 

an den Bundesminister für auswärtige Angelegenheiten 
betreffend eine möglicherweise bedenkliche Vorgangsweise im Zusammenhang 
mit der Ausstellung von Diplomatenpässen 

In der Zeitschrift "Wiener" vom Juni 1991 findet sich ein Bericht, welcher 
- vorausgesetzt es stimmen die Tatsachen, die diesem Bericht zugrunde lie­
gen - eine möglicherweise bedenkliche Vorgangsweise im Zusammenhang mit 
der Ausstellung von Diplomatenpässen dokumentiert (siehe Beilage). 

Insbesondere wird in diesem Artikel ausgeführt, daß der zuständige Beamte 
des Bundesministeriums für auswärtige Angelegenheiten schriftlich festge­
halten hätte, daß die Eintragung der Kinder in den Diplomatenpaß einer 
Frau eines Abgeordneten zum Nationalrat "nicht durch die geltenden Richtli­
nien gedeckt sei." 
Entgegen dieser Aktennotiz hätte der Bundesminister für auswärtige Angele­
genheiten die Weisung erteilt, daß die Sache "positiv zu erledigen" sei. 

Da es für die Politik insgesamt und für die Glaubwürdigkeit der Politiker 
nicht wünschenswert erscheint, wenn der Bürger das Gefühl hat, daß Verwand­
te von Politikern ungerechtfertigte Privilegien genießen, stellen die un­
terzeichneten Abgeordneten an den Bundesminister für auswärtige Angelegen­
heiten nachstehende 

A n fra g e: 

1. Können Sie die inhaltliche Richtigkeit des in der Einleitung zitierten 
Artikels bestätigen? 
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2. Wenn ja: Wie beurteilen Sie die im Artikel zitierten Handlungen bzw. 
Stellungnahmen der genannten Beamten? 

3. Können Sie bekanntgeben, warum Sie entgegen der Stellungnahme des zu­
ständigen Beamten Weisung zur positiven Erledigung gegeben haben? 

4. Was sind die rechtlichen Grundlagen bei der Ausstellung von Diplomaten­
pässen bzw. für die Eintragung von Familienmitgliedern in Diplomatenpäs­
se und sind Sie der Meinung, daß im vorliegenden Fall entsprechend die­
sen rechtlichen Grundlagen vorgegangen worden ist? 
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OAS NACHRICHfENMAGAZIN IM WIENER 

Der künftige ÖAAB·Chef Josef Höchtl wollte seine Kinder 

in den Oiplomafenpaß seiner Frau eintragen lassen. Die 

zuständigen Beamten sahen sich laut Gesetz dazu nicht in 

der lage. 00 half Außenminister Mock noch - per Weisung. 

~ 
uch im Jahr 1991 können sich's 

n Politiker - Privilegien-Diskus­
. sionen hin oder her -. "Wenn 's 
notwendig ist. einfach richten. 

Da ist z. B. der ÖVP-National­
rutsubgeordnete Joser Höchtl. Von 
den Kollegen liebevoll .. Pepi" ge­
nannt. Böswillige gaben ihm schon 
den Spitznamen "Möchtl·'. Seit 
1975 \llitglied des Parlaments. 
Sammelte im Lauf seiner Karriere 
nicht nur akademische Titel. son­
dern auch viele .Ämter in der ÖVP 
und im Sport. Unter anderem als 
Präsident des Österreichischen Ro­
delverbandes. 

Jetzt ist' er Kandidat für die 
Lichal-Nachfolge als Chef des 
ÖAAB. des mächtigsten Bundes 
der Volkspartei. 

Nebenbei ist er österreichi,cher 
Vertreter .im . .Interparlamentari­
sehen Rat der Interparlamentari­
schen' Union". Eine Tätigkeit. in 
der man schon ab und ;n reisen 
muß. 

Daher hat Pepi Höchtl auch ei­
nen Diplomatenpaß (der Ihn; zu­
steht), damit's beim Reisen schnel­
ler geht. 

Auch Frau Mag. phi!. Gertraud 
Höchtl besitzt einen Diplomaten­
paß: Nr. 209.963. Das ist schon 
weniger logisCh. Denn Frau Höchtl 
ist weder Politikerin noch Diplo­
matin noch Beamte des Außenam­
tes. sondern Russisch-Dolmetsche­
rin. Und begleitet ihren Mann hie 
und da auf Reisen. 

Das Ehepaar Höchtl hat auch 
noch drei Kinder: Anna Katharina. 
15 Jahre alt. und die etwas jünge­
ren Söhne Andrcils Josef und Alcx­
ander Rudolf. Seil kurzem sind 
auch die drei Kinder in Frau 
Höchtls DiplomatenpalI eingetra­
gen. 

Ein Diplornatenpaß oder eine 
Eintragung darin ist etwas. was für 
rund 7.5 Millionen Durchschnitt~­
östem'eicher eine quasi unerreich­
bare Sache ist. Zu deutsch: ein ge­
\~~lltiges Privileg. 

Die Eintragung ließ sich daher 
auch nicht so leicht bewerkstelli­
gen. Dem WIENER liegt ein Akt 
des Bundesrninisteriums für Aus­
wartlge Angelegenheiten (Ge­
schäftszahl ~OO. 04. 185711 1 - L 
1/91) vor. rnit dem sich die seltsa-

Abgeordneter Höchtl. Familie: Dtplomatenstatus für Kinder. 

men Wege dieser Causa (l' ~ '. ::.: : :'. ' 

nachvollziehen lassen. 
Laut Paragraph 7 des 

österreichischen Paßgeset­
zcs aus dem Jahr 1969 
sind Diplomalenpässe aus­
zustellen an den Bundes­
präsidentcn. die Präsiden­
ten des !'Iationalrates. den 
Vorsitzenden des Bundes­
rates sowie seine Stellver­
treter. die Mitglieder der 
Bundesregierung und die 
Staatssekretäre. die Präsi­
denten und Vizepräsiden­
ten der H&hstgenchte. den t.:'~..:.....;..;......::.=,-

Präsidenten und Vizeprä­
sidenten des ReChnungs­
hofes und die Beamten 
des Höheren Auswärtigen Außenminister Mock: Ausnahme gemacht. 

230 WIENER Juni /99/ 
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NOTIZ 

fUr Betgehafte~ 5taffelma~ 

/-IBM 
betreffend Diplomatenpass fUr 
Gattin von Abg. HöCHTL 

Abg. Höchtl und seine Gattin haben in der' Nachfolge der 

IPU-Funktion von Dr. König Anspruch auf Diploma~enpässe. 
Nunm~hr wünscht Abg. Höchtl auch, dass seine Kinder in 

den Diplomatenpass der Gattin eingetragen werden. Dies'ist 

durch die gel tenden Richtlinien nicht gedeckt. 

ßitte = 
Wien, a~F uar 1991 

um rasche EntSCheid~ung. . 

~m. 

DIplomatenstatus für Höchtl·Klnder: Antrag von Beamten abgelehnt ... 

Bundesministerium 
für 

auswärtige Angelegenheite 

der Kinder in den Diplomatenpaß 
• lautend auf Frau Uag.phil G 

ttin des lIerrn lJag.Dr. Josef' 
österr. Vertreter 10 Interparlam 
erpar~amentar. Union 

v, 21. 

/l'u 
Protokollchef '. r,y1 ~ 

"eu des Herrn Sundesmi n i sters 

... aber dann vom Kabinettschof durch Weisung doch genehmigt. 

Dien~les ~o\\ie deren Ehegatten 
und minderjährigen Kinder. wenn 
~ie mit diesen im gemeinsamen 
Haushalt lehen. 

Für Joset Höchll und seine Fa­
milk' rreft~n Paragraph 7/Abs. :. zu. 
.. Für andere Per~onen ~ind Diplo­
marenpii"e aU~lu~tellen. wenn die 
.-\u\sl~lIullg einö solchen Passes 
den imemalionalen Gepflogenhei­
ten entspricht." 

Dit' heiden mil d~m Antrag der 
Familie Hii.:htl kllnfrontkrtcn Be­
amten kennen natürlich das Gesetz 
ganz genall. haben langjährige Er­
fahrung im l'mgang mil diöer 
hc'i"kn Materie und sind im 
Aullenamt als äullerst korrekt be­
"anm: Protokollchef Botschafter 
Gusta" Ortner. unter anderem aus-

gezeichnet mit dem päpstlichen 
Großorden und dem französischen 
Verdienstorden. sowie sein Stell­
vertreter. Gesandter Dr. Kar! Diem. 
ebenfalls mehrfach mit in- lind 
ausHindischen Verdienstmedaillen 
bedacht. 

Ortner und Diem kalllt!n offen­
sichtlich zu der AutTassung. die 
Höchtl-Angelegenheit sei nicht 
entsprechend gesetzl ich gedeckt. 
und .. sahen sich daher nicht in der 
Lage. die gewünschte Eintragung 
der Kinder in den Diplomatenpaß 
zu unterfertigen". 

.. b dart" - so heillt es weiter in 
einem intemen Papier - .. daher dem 
Hem, Kabinettschef anheimgestellt 
werden. die Eintragung i~ den 
Diplomatenpaß zu unteli'ertigen:' 

Der Akt wanderte zum stellver­
tretenden Kabinettschef von Außen­
minister Alois Mock, Universitäts­
dozent Gesandter Dr. Lang. Dieser 
bat am 27. Februar dieses Jahres in 
einer Aktennotiz..!!'!' eine rasche 
Entscheidung des Ministers. Nicht 
ohne den Satz zu vergessen: .. Dies 
(die Eintragung der Kinder in den 
Diplomatenpaß von Frau Höchtl, 
die Red.) ist durch die geltenden 
Richtlinien nicht gedeck!." 

Die Antwort des Außenmini­
sters kam (in Form einer Weisung) 
wenige Tage später: "Positiv erle­
digen. Mock." 

Womit die Sache für Höchtl 
lief. Auf höchster politischer Ebe­
ne abgesegnet. Die gesetzestreuen 
Beamten hatten nur noch Routine­
arbeit zu erledigen. Erleichtert 
wurde ihnen die Arbeit durch ei­
nen schriftlichen Aktenvermerk 
vom 22. März dieses Jahres: .. Herr 
Kabinettschef (Botschafter Dr. 
Emil Staffelmayr, die Red.) zur 
Fertigung der Berichtigung bereit. 
Bitte diese sofort zu veranlassen." 

Alois Mocks Handlungsbedarf 
erklärt dessen Pressestimme, Ge­
sandter Dr. Gerhard Zie/:!1er. so: 
"Aus einem unerfindlichen Haus­
gebrauch des Protokolls war es 
bisher ausgeschlossen. daß Kinder 
miteingetragen wurden. Da hat dann 
der Chef gesagt. ich bin eigemlich 
Minister. um blöde Regulationen 
zu ändem." Die .. technische" Not­
wendigkeit für derartige eigen­
willige Gesetzesanalysen laut Zieg­
ler: .. In einigen Ländem gibt es Ab­
fenigungsschalter für Inhaber von 
Diplomatenpässen. Daher müssen 
sich nichteingetragene Kinder extra 
anstellen." 

Der WIENER konfrontierte Jo­
sef Höchtl mit die~elll Sachverhalt. 
Dieser gab sich zunächst locker: 
.. Die Kinder sind bei mir im Paß 
nicht drinnen. Sie können gern 
eine Kopie da\'on haben." 

Anruf bei Frau Magister Ger­
traud Höchtl. Sie ist Nichtpolitiker. 
daher antwortet sie auch gradher­
aus. ohne wenn und aber: .. Natür­
lich. die Kinder sind in meinem 
Paß eingetragen. Erst seit kurzem." 

Frage: Und warum? 
Frau Höchtl: .. Das erspart nalür­

lieh einige Sch" ierigkeiten beim 
Grenzübertritt. Jetzt können wir uns 
problemlos in die Diplol1latenspur 
einreihen. Das iSI eines der wenigen 
Privilegien. die ein Politiker hat." 

Anzunehmen iq wohl: bei einer 
L'r1aubsreise und nicht gerade bei 
einer wichtigen' Dien'itreise des 
Herm Höchtl. 

Zweircr Anruf hei Josef Höchtl. 
Dem designierten ÖAAB-Chef. 
mit der Aussa!!e seiner Frau kon­
frontiert. fällt ~s (fast) wie Schup­
pen von den Augen: .. Es ist natür­
lich möglich. daß die Kinder im 

WIENER ll1l1i /99/ 

Diplomatenpaß meiner Frau einge­
tragen sind. So genau weiß ich das 
nicht. Meine Frau hat einen ganz 
normalen Antrag ans Außenmini­
sterium gestellt. Ich kenne die dies­
bezüglichen gesetzlichen Bestim­
mungen nicht. aber es wird wohl 
legitim sein. Ich seh' darin kein 
Problem." 

ROBEFH SnRK. (jERII.-\RD Kl ""11:.1< 

~i~~@ ~@ll1l 
~@W ~@@~i~~©ll1l 

Nach dem teuren National­
ratswahlkampf holten sich 

die Großparteien mehr Geld 
vom Steuerzahler. Doch 
den besten Schnitt dabei 

mochte die erstarkte FPÖ . 

W alter Mei"hherl!er. FPÖ­
" '. Generalsekretär. Haider-Ver­

trauter und nehenherutlich 
Wirtschaftstreihender (derzeit in 
Sachen Öl). darf jubeln: Die blaue 
Oppositionspartei des Gummiseil­
springers aus dem Kärntner Bären­
tal hat sich finanziell erfangen. 
Noch vor einem Jahr war die FPÖ 
Gegenstand wilder Bankrott-Spe­
kulationen gewe~en. "or kurzem 
\Ioaren ihr sogar Geldtran,aktionen 
nach Liechtenstein vorgeworfen 
worden. und im letzten Wahlkampf 
mußten Meischberger und Co. so­
gar auf Sparflamme "oehen. Nun 
haben die beillen Koalitionsparteien 
selbst dafür ge,orgl. daß zu- ~ 
mindest für einige Zeit keine ~ 

r 

FP-Generalsekretiir Walte, Melschber· 
ger: DIe Kasse stimmt wieder .. 
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